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IN KÜRZE

Premiere erst eine
Woche später

DIETZENBACH �  Die für heute
Abend angesetzte Premiere
des Theaterstücks „Die Sonny
Boys“ muss um eine Woche
verschoben werden, bedauert
Reiner Wagner. Der Chef des
Theaters Schöne Aussichten
teilt mit, dass zwei Schauspie-
ler krank geworden sind und
unmöglich auf die Bühne tre-
ten können. Auch der für
Pfingstmontag geplante Auf-
tritt entfällt. Die Premiere
steigt nun am Freitag, 25. Mai,
20 Uhr, im Theater Schöne
Aussichten (Harmonieplatz).
Die weiteren Termine bleiben
bestehen. Die für den heutigen
Abend gekauften Karten kön-
nen umgetauscht oder in ei-
nen Gutschein umgewandelt
werden. Zudem besteht die
Möglichkeit, sich das Geld zu-
rückzahlen zu lassen, teilt
Wagner mit. Das Theater ist
heute ab 18.30 Uhr geöffnet, er
ist auch unter � 0173 3902826
zu erreichen. � ron

Qualität dank Sonnentunnel
Erdbeersaison ist unterhalb des Hexenbergs gestartet / Beeren-Knecht lädt Selbstpflücker ein

Von Burghard Wittekopf

DIETZENBACH � Die Erdbeersai-
son hat begonnen. Beeren-
Knecht lädt Selbstpflücker auf
seine Felder ein und hat in die-
sem Jahr erstmals einen Sonnen-
tunnel im Einsatz.

Regionale Produkte liegen
im Trend, weil der direkte
Kontakt zwischen Verbrau-
cher und Hersteller gegeben
ist. Viele Menschen wollen
sich von der Lebensmittel-
großindustrie nicht weiter
entmündigen lassen und
greifen deshalb zu Erzeugnis-
sen aus der Region. Das ist
zum einen eine Chance für
den Verbraucher, doch der
Druck auf die Erzeuger ist
hoch, denn nicht selten
steckt hinter der Entschei-
dung, als „Einzelkämpfer“
Produkte anzubauen und an-
zubieten, ein existenzielles
Risiko. Sie sind für Produkti-
on und Vermarktung schließ-
lich selbst verantwortlich.

Einer der regionalen Anbie-
ter ist „Beeren-Knecht“, der
seine Produkte auf den Fel-
dern unterhalb des Hexen-
bergs anbaut. Seit vielen Jah-
ren schwören Dietzenbacher
auf seine Erd-, Him- und Jo-
hannisbeeren. Der regionale
Erzeuger ist längst über die
Stadtgrenzen bekannt.

Jetzt ist es wieder soweit:
Die zuckersüßen Erdbeeren
sind reif und warten auf
Selbstpflücker. Schon lange
pflanzt und erntet Beeren-
Knecht Früchte. Monatelange
Vorarbeit und intensive Hege
und Pflege waren notwendig
– aber die Mühe hat sich ge-
lohnt: „Die Erdbeeren sind
dieses Jahr wieder von sehr
hoher Qualität“, sagt Felix
Knecht, der das Unterneh-

men in vierter Generation
mitleitet.

Marmeladen oder Kuchen
warten darauf, gebacken zu
werden. Viele Familien ver-
binden das Selbstpflücken
mit einem Ausflug in die Na-
tur – das bietet sich etwa am
Pfingstwochenende an.

Zum allerersten Mal kommt
die Sonnentunneltechnik
zum Einsatz. Dabei werden
die jungen Pflanzen mit ei-
nem lichtdurchlässigen Zelt
geschützt. Knecht, der seine
Ausbildung zum Obstbauer
in Hessen absolviert hat, er-
zählt, dass diese Technik

mittlerweile üblich sei. „Es ist
so, dass wir dadurch dem Ver-
braucher eine Top-Qualität
aus der Region zu einem fai-
ren Preis anbieten können.“
Die Beeren reifen früher und
die Erntezeit kann deshalb
verlängert werden. Dadurch
könne das Wachstum besser

gesteuert werden, denn gera-
de wenn die Pflanzen die ers-
ten Früchte tragen, sind sie
bei Stark-, Dauerregen oder
Hagel anfällig für Schimmel-
befall und Fäulnis, was
zwangsläufig zu Ertragsein-
bußen führt. „Die Erdbeeren,
die im geschützten Sonnen-

Mila, Moritz und Philipp schmecken die Erdbeeren, die es bei „Beeren-Knecht“ zum Selbstpflücken unterhalb des Hexenbergs gibt.  � Foto: Wittekopf

tunnel reifen, sind wirklich
von sehr hoher Qualität“, be-
tont Knecht.

Auch der Umweltschutz ge-
winnt: Der Vorteil besteht da-
rin, dass Knecht Nützlinge –
wie die Schlupfwespe – zur
natürlichen Schädlingsbe-
kämpfung einsetzen.

Ampelstörung
behoben

DIETZENBACH �  Die Probleme
an der Ampelanlage an der
Waldacker-Kreuzung sind be-
hoben, teilt Hessen Mobil
mit. Eine Störung der soge-
nannten Kameradetektion
hatte am Knotenpunkt der
B459 mit der K174 in den
vergangenen Tagen zu Ver-
kehrsbehinderungen ge-
führt. Die Kameras wurden
laut der Straßenverkehrsbe-
hörde von der zuständigen
Wartungsfirma neu einge-
stellt und die Anlage läuft
wieder störungsfrei. Um zu-
künftige Ausfälle zu ver-
meiden, wird Hessen Mobil
eine Erneuerung der betroffe-
nen Videokameras veranlas-
sen. � ron

WIR GRATULIEREN
Samstag: Ingeborg Jugl, Ne-
ckarstraße 3, zum 80. Ge-
burtstag; Antonio Farris, Bahn-
hofstraße 32, zum 80. Ge-
burtstag.
Sonntag: Eleonore Hanelt, Ni-
belungenstraße 2, zum 85.
Geburtstag; Ilias Sapouridis,
Darmstädter Straße 16, zum
85. Geburtstag; Sellam Benins,
Marktheidenfelder Weg 2,
zum 80. Geburtstag; Osman
Osmani, Talstraße 5, zum 70.
Geburtstag; Zeki Demirbas,
Talstraße 11, zum 70. Ge-
burtstag; Karin Heyde, Darm-
städter Straße 16, zum 70. Ge-
burtstag.
Montag: Heidemarie Burke,
Dreieichstraße 3, zum 75. Ge-
burtstag.

„Gespenstisches
Dietzenbach“

Gespinstmotte verschleiert Pflanzen im Stadtgebiet
Von Vanessa Kokoschka

DIETZENBACH �  Bäume am
Feld im Westend sind betrof-
fen. Sträucher in der Nähe
des Dehner-Gartencenters im
Gewerbegebiet ebenso. Und
auch bei der Kinder- und Ju-
gendfarm am Stiergraben se-
hen die Gewächse anders aus
als sonst: Statt blühendes
Grün sind die Pflanzen von
einem fädigen Netz umwo-
ben.

Aktuell lässt sich an be-
stimmten Bäumen und Sträu-
chern ein gruseliges Schau-
spiel beobachten: Silbrige Fä-
den umspinnen Äste und
Zweige. Damit verleiht das
Gewebe den Pflanzen ein Äu-
ßeres, dass einer Horrorfilm-
Requisite würdig wäre. In Fa-
cebook kommentieren Nut-
zer das Naturschauspiel un-
ter der Überschrift: „Gespens-
tisches Dietzenbach“.

Verantwortlich für die „Ver-
kleidung“ ist die Gespinst-
motte, die zur Familie der
Schmetterlinge gehört. Das
Insekt mit dunkelgrauen
Punkten am Körper lege sei-
ne Eier bereits im August an
den betroffenen Bäumen ab,
erläutert Ludwig Schneefeld.
Besonders befallen sind
Kirschbäume, Pfaffenhüt-
chen und Weiden. „Dort
überwintern sie dann, bevor
sie im Frühjahr, meistens im
April /Mai, schlüpfen“, sagt
der Vorsitzende des NABU-
Ortsverbandes. Aus den Eiern

kriechen schließlich die Rau-
pen der Gespinstmotte. Sie
sind der eigentliche Verursa-
cher des fädigen Netzes:
Denn während sie die Ge-
wächse kahl fressen, hinter-
lassen sie als Produkt einen
grauen Schleier, der sie vor
Fressfeinden und Witterung
schützt. Unter diesem Gewe-
be leben die Raupen bis Mitte
Juni. Dann verpuppen sie
sich, bevor im August die gro-
ße Verwandlung erfolgt: Aus
den gelben Raupen mit
schwarzen Punkten werden
Schmetterlinge mit silbrigen
Flügeln.

Bis dahin solle das Gewebe
am Besten nicht entfernt
werden, betont Schneefeld.
„Man kann sich an dem Na-
turschauspiel einfach erfreu-
en. Die Bäume selbst nehmen
keinen ernsthaften Schaden.
Sie regenerieren sich wieder
und treiben im Sommer
nochmal aus.“ Darum entfer-
nen auch die Städtischen Be-
triebe die Schleier nicht von
öffentlichen Flächen. Ohne-
hin wird das Netz nach einer
gewissen Zeit vom Wind ver-
weht.

Im Übrigen sind die Raupen
der Gespinstmotte für
Mensch und Tier völlig unge-
fährlich. Verwechslungsge-
fahr besteht allerdings mit
den Raupen des Eichenpro-
zessionsspinners – und kann
bei Kontakt böse enden. Die
Insekten besitzen giftige
Brennhaare, die Hautaus-
schläge und Juckreiz hervor-
rufen können.

So wie an der Kinder- und Jugendfarm sehen übers Stadtgebiet verteilt
viele Pflanzen derzeit aus. Der Grund: die Gespinstmotte. � Foto: zvk

Die Freundschaft weiter vertiefen
Delegation aus Kostjukovitschi kommt zu Besuch / Rückverschwisterungsfeier auf dem Wingertsberg
DIETZENBACH �  Eine Delegati-
on aus Dietzenbachs weißrus-
sischer Partnerstadt Kostju-
kovitschi kommt am Sonn-
tag, 27. Mai, für acht Tage in
die Kreisstadt, um unter an-
derem die Rückverschwiste-
rung zu feiern. Zu der 16-köp-
figen Delegation zählen die
Stellvertreterin des Bürger-
meisters, der Vorsitzende des
Kreisparlaments und weitere
hochrangige Vertreter aus
Verwaltung, Erziehung,
Sport, Kultur und Bildung,
teilt der Vorsitzende des
Freundeskreises Kostjukovit-
schi, Dietmar Kolmer, mit.
Die Rückverschwisterungs-
feier mit Erstem Stadtrat Die-

ter Lang steigt am Samstag, 2.
Juni, 19 Uhr, im Restaurant
Panorama auf dem Wingerts-
berg. Dazu sind Interessierte
eingeladen. Auch zum „Jugo-
slawischen Abend“ am Diens-
tag, 29. Mai, 18.30 Uhr, im
Café Stern (im DRK-Senioren-
zentrum, Adolph-Kolping-
Straße 1) sowie zum Grill-
abend am Mittwoch, 30. Mai,
18.30 Uhr, an gleicher Stelle
sind Dietzenbacher willkom-
men. Da allerdings die Platz-
kapazitäten begrenzt sind,
bittet Kolmer um Anmeldung
unter � 06074 2397733 oder
per Mail an vorsitzender
@freundevonkostju.de. „Die
gesamte ehrenamtliche Ge-

staltung wird durch die ge-
meinnützige Stiftung West-
Östliche-Begegnungen unter-
stützt“, betont Kolmer. Man
wolle im Rahmen verschiede-
ner gemeinsamer Begegnun-
gen und Veranstaltungen den
Gedanken der freundschaftli-
chen Verbindung von Men-
schen aus beiden Städten
weiter vertiefen und die Völ-
kerverständigung stärken.

Die Freundschaft zwischen
zwischen den beiden Städten
geht bis ins Jahr 1990 zurück,
am 26. April 2009, dem 23.

Jahrestag der Reaktorkata-
strophe von Tschernobyl, bei
der der radioaktive Fallout
weite Teile Weißrusslands
kontaminierte, wurde die of-
fizielle Verschwisterung be-
siegelt.

Der Freundeskreis Kostju-
kovitschi hat unter anderem
Besichtigungen kommunaler
und privater Einrichtungen
sowie kulturelle Veranstal-
tungen außerhalb Dietzen-
bachs für die weißrussischen
Gäste organisiert. Zudem,
teilt Kolmer mit, wurde die
Internetseite des Vereins
überarbeitet. Für weitere In-
fos auf freundevonkostju.de
klicken. � ron

Tour zur
Ronneburg

DIETZENBACH � Der ADFC lädt
Interessierte für den morgi-
gen Pfingstsonntag, 20. Mai,
zu einer rund 80 Kilometer
langen Radtour zur Ronne-
burg ein. Start ist um 9 Uhr
am Bürgerhaus (Europaplatz
3). Infos hat Ali Mekadmi un-
ter � 06074 26501. � ron
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